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Heilberufe  
trafen Politik

Auf dem 4. Frühjahrsempfang der 
sächsischen Heilberufekammern im 
Luisenhof in Dresden trafen sich am 
16. April 2013 Vertreter der Bundes- 
und Landespolitik sowie der Ärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Psychothera-
peuten und Tierärzte. Schwerpunkte 
des Treffens waren der demografi-
sche Wandel in Sachsen sowie die 
Finanzierung der stationären und die 
Anpassung der ambulanten wie sek-
torenübergreifenden Versorgung. 
Darüber haben sich die rund 100 
Gäste der Heilberufe und der Politik 
ausgetauscht. Unter ihnen die Säch-
sische Staatsministerin für Soziales 
und Verbraucherschutz, Frau Chris-
tine Clauß, der Fraktionsvorsitzende 
der FDP, Holger Zastrow, die Abge-
ordnete der Fraktion Die Linke, Frau 
Kerstin Lauterbach, sowie Henning 
Homann von der SPD-Fraktion.

Der Präsident der Sächsischen Lan-
desärztekammer, Prof. Dr. med. 
habil. Jan Schulze, eröffnete den 
Frühjahrsempfang. „Die neue ärztli-
che Bedarfsplanung ist ein wichtiger 
Schritt für eine zukunftsfähige medi-
zinische Versorgung.“ Er betonte, 
dass eine neue Bedarfsplanung aber 
nicht automatisch genügend ärztli-
chen Nachwuchs garantiere. Eine 
freie Praxis allein reiche nicht aus, 
um einen jungen Arzt in die ländli-
chen Regionen Sachsens zu locken. 

Das gemeinsame Netzwerk „Ärzte 
für Sachsen“ könne aber als ein 
gelungenes Beispiel für gezielte 
Nachwuchsgewinnung dienen. Denn 
die Zahlen der Neuzugänge zeigten, 
dass bei den unter 35-jährigen Ärz-
ten in Sachsen die Anzahl seit 2009, 
also seit Bestehen des Netzwerkes, 
überproportional im Vergleich zu 
den Jahren davor angestiegen ist. 
Prof. Dr. Schulze: „Wir steuern das 
Netzwerk mit viel Engagement auf 
neue Wege. So haben wir uns auf 
dem letzten Netzwerktreffen mit  
den Berufsvorstellungen angehender 
Mediziner und neuen Versorgungs-
modellen im ländlichen Raum be
schäftigt, denn die Einzelpraxis auf 
dem Land hat in einigen Regionen 
schon aus wirtschaftlichen Gründen 
wenig Zukunft.“

Die Politik forderte er in seiner 
Begrüßung auf, die Chancen des 
Gemeinsamen Landesgremiums zu 
nutzen und die medizinische Versor-
gung zukunftssicher zu gestalten. Er 
verwies in diesem Zusammenhang 
auch auf wichtige Weichenstellun-
gen für Prävention und Patienten-
rechte. Ärzte begrüßen das Präventi-
onsgesetz und auch das Patienten-
rechtegesetz, so Prof. Dr. Schulze. 
Aber die Zunahme an Bürokratie 
durch die neuen gesetzlichen Rege-
lungen seien nicht hinnehmbar und 

stünden in keinem Verhältnis zum 
Nutzen.

Der Frühjahrsempfang der sächsi-
schen Heilberufekammern ist eine 
Kooperation der Sächsischen Landes-
ärztekammer, der Landeszahnärzte-
kammer Sachsen, der Sächsischen 
Landesapothekerkammer, der Ost-
deutschen Psychotherapeutenkam-
mer und der Sächsischen Landestier-
ärztekammer. Die Kammern vertre-
ten rund 50.000 Mitglieder. Er wird 
seit 2009 durchgeführt.
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